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Abstract: In the following article the occurrence of three rare fungi on Phragmites australis is discussed: 

Mycena belliarum, Acanthobasidium phragmitis and Perrotia distincta. They are new for Saxony.
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Zusammenfassung Es werden drei für Sachsen neue, seltene Pilze aus Schilfbeständen vorgestellt: Mycena 
belliarum, Acanthobasidium phragmitis und Perrotia distincta.

Einleitung

Röhrichte und Schilfbestände gehören für 
Mykologen nicht zu den attraktivsten Bioto­
pen. Sie werden nur von wenigen auffälligen 
Großpilzarten besiedelt, und man braucht 
einige Geduld, um den spezialisierten und 
teilweise recht seltenen Arten zu begegnen. 
Im vorliegenden Beitrag wird auf drei Neu- 
funde für Sachsen hingewiesen, die in Röh­
richt- und Schilfbeständen gefunden wurden.

Methoden
Bei Kartierungsarbeiten zur Erfassung der 
Pilzflora von Sachsen wurden vom Autor 
gezielt Röhricht- und Schilfbestände aufge­
sucht. Die in dieser Arbeit vorgestellten Ar­
ten wurden vom Autor gesammelt, makro- 
und mikroskopisch untersucht, beschrieben, 
determiniert, konserviert und im Herbarium 
des Autors deponiert. Alle Illustrationen (Fo­
tos und Zeichnungen) stammen vom Autor.

Beschreibung der Funde

1. Mycena belliarum (JOHNST.) P.D. ORTON 
(ut M. belliae) ' (Abb. 1-4)

1 Der Autor G. JOHNSTON widmete diese Art seiner 
Assistentin Mrs. ELISABETH BELL OF COLDSTREAM 
(siehe BERKELEY 1841), das gewählte Epitheton 
„belliae“ ist jedoch grammatisch inkorrekt und wurde 
daher in „belliarum“ geändert (siehe Index Fungorum).

[= Agaricus belliarum JOHNST., in 
Berkeley (ut A. belliae) = Omphalia 
belliarum (JOHNST.) P. KARST, (ut O. 
belliae) = Omphalia ploettneri Henn .]; 
Schilf-Helmling
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Abb. 1: Illustration des ,yigaricus belliae“ von 
G. Johnston aus Berkeley (1841).

Bei einer Sammelexkursion in einem Röh­
richt- und Schilfbestand bei Jesewitz fielen 
kleine Pilze auf, die in einem teilweise ab­
gelassenen Teich an den toten, stehenden 
Schilfstängeln wuchsen. Die stark herab­
laufenden Lamellen ließen zunächst an eine 
Omphalina spec. (Nabeling) denken. Die 
deutliche Blaufärbung der Sporen in Melzers 
Reagenz (Amyloidität) und die dabei auftre­
tende weinrötliche Färbung der Lamellen- 
trama (dextrinoide Reaktion) führte aber zur



Gattung Mycena. Mit dem Bestimmungs­
schlüssel von G r ö GER (2006) konnte der 
Pilz schließlich als Mycena , belliae ‘ (JONST.) 
ORTON bestimmt werden.

Kurzbeschreibung
Makroskopische Merkmale: Hut bis 1 cm breit, 
dünnhäutig, kahl, mit einer gelatinösen leicht kle­
brigen Hutdeckschicht, durchscheinend gestreift, 
hell graubraun, genabelt, alte Fruchtkörper vom 
Rand her rotbräunlich verfärbend; Stiel: bis 3 cm 
x 1-1,5 mm, jung durchscheinend weißlich, bald 
von der Basis her rotbräunlich verfärbend, einem 
Bündel radialer Fasern, die dem Substrat flach 
aufliegen, entspringend, im Schnitt nicht mil­
chend; Lamellen: weiß, weit herablaufend, ent­
fernt, untermischt, teilweise gegabelt, Lamellen­
schneide glatt, gleichfarben, Lamellentrama in 
Melzer dextrinoid; Hutdeckschicht: eine gelati­
nöse Schicht (Ixocutis).

Abb. 2: Fruchtkörper des Jesewitzer Fundes.

Mikromerkmale: Hyphen der Ixocutis 2-8 pm 0 , 
glatt, mit Schnallen; Sporen: (8-)l 1-14 x 4-5,5

pm, ellipsoid bis zylindrisch, amyloid; Basidien 
4-sporig, 34-42 x 7-9 pm; Cheilozystiden: 
dünnwandig, Spindel- bis flaschenförmig, apikal 
mit wenigen Auswüchsen, 35-45 x 8-10 pm; 
Kaulozystiden: 40-75 x 8 pm, knorrig, mit 
zahlreichen Auswüchsen.

Abb. 3: Hutoberfläche, aus einer dünnen gela­
tinösen Schicht bestehend.

Abb. 4: Stielbasis mit radialen Mycelfasem auf 
dem Substrat.

Fundort
Sachsen, Jesewitz Ortsteil Gotha, Nordufer des 
Schilfteiches westlich vom Ort, MTB: 4541,432, an der 
Basis von toten, stehenden Phragmites-Halmen, 
29.11.2013, Beleg Rö20131129-19.

Anmerkungen
Der Pilz wurde erstmals von G. JOHNSTON 
als Agaricus belliae aus einem Gebiet na­
mens „Hirsel“ unweit der Ortschaft Cold­
stream (Grafschaft Berwickshire) im Süd­
osten Schottlands beschrieben und in BER­
KELEY (1841) publiziert. In der beigefugten



Zeichnung (vgl. Abb. 1) erkennt man etwas 
überalterte Exemplare mit weit nach oben 
eingerolltem Hutrand. P. A. KARSTEN stellt 
den Pilz 1879 in die Gattung Omphalia. Der 
deutsche Mykologe PAUL HENNINGS be­
schrieb die gleiche Art 1898 als Omphalia 
ploettneri. Grundlage hierfür war ein Fund 
vom Puhlsee bei Rathenow. In seiner 
Publikation deutete HENNINGS aber bereits 
die große Ähnlichkeit mit Omphalia belliae 
an. Orton (1960) stellte die Art in die 
Gattung Mycena. Aufgrund von Ähnlichkei­
ten mit Mycena viscosa SECR. ex MAIRE 
ordnete er sie in die Sektion Glutinipedes 
(heute sect. Hygrocyboideae) ein, erwähnt 
aber die besonderen Merkmale, die Mycena 
belliae von den übrigen Arten der Sektion 
unterscheiden. Heute wird dieser Helmling 
als Einziger in der Sektion Calamophilae 
Maas Geest, geführt. Diese Sektion ist 
durch Fruchtkörper mit klebriger Huthaut, 
fehlenden Blautönen, mit nur wenig ver­
zweigten Cheilozystiden und weit herab­
laufende Lamellen charakterisiert (MlERSCH 
1987). In der Monografie von ROBICH 
(2003) fehlt die Art, wurde aber vom 
gleichen Autor 2006 mit Beschreibung und 
gewohnt detailreichen Mikrozeichnungen 
auf der italienischen Web-Seite der „Asso- 
ciazione Micologica Bresadola Gruppo 
Muggia“ vorgestellt. Gute Abbildungen 
befinden sich in LANGE (1935) tab. 61F, (ut 
Omphalia belliae) und in LUDWIG (2012) 
Abb. 116.37 (ut Mycena belliae).
Mycena belliarum ist nicht häufig, aber es 
gibt eine Reihe von Angaben aus Deutsch­
land: 18 Fundpunkte in Krieglsteiner 
(1991b), sieben Fundangaben bei KREISEL 
(1987). Für Sachsen ist es der erste Nachweis.

2. Acanthobasidium phragmitis BOIDIN, 
Lanq ., Cand ., Gilles & Hugueney (Abb. 
5,6)
[ = Aleurodiscus phragmitis (BOIDIN, LANQ., 
Cand ., Gilles & Hugueney) Nünez & 
Ryvarden]

An der Basis stehender abgestorbener Phrag- 
mites-Stängel wachsen außer der auffälligen

und häufigen Corticiaceae Lyomyces sam- 
buci (Pers.) P. Karst einige unscheinbare 
Arten. Einer dieser makroskopisch unauf­
fälligen Pilze zeigte eine Reihe bemerkens­
werter Mikromerkmale, wie warzige, amy- 
loide Sporen, Basidien mit warzigen Aus­
wüchsen, moniliforme Gloeozystiden und 
Acanthozystiden mit warzig-stacheligen Aus­
wüchsen. Damit konnte er als Acantho­
basidium phragmitis bestimmt werden.

Kurzbeschreibung
Makroskopische Merkmale: Fruchtkörper
schwer erkennbar effus, sehr dünn, kleinflächig 
(etwa 3 x 0,5 cm), grauweißlich, ohne deutlich 
abgegrenzten Rand.

Abb.: 5: weißlicher krustenförmiger Fruchtkörper 
an der Basis eines Phragmites-Halmes;

Mikromerkmale: Hyphensystem monomitisch, 
Hyphen dünnwandig, hyalin, mit Schnallen, im 
Subiculum gerade, 2-3 pm 0 ,  im Subhymenium 
gewunden, bis 3,5 pm 0 ; Basidien 4-sporig, 
utriform, 20-25 x 11-12,5 pm, mit zahlreichen 
Auswüchsen und Stacheln im mittleren und 
unteren Bereich; Sporen ellipsoid, dünnwandig, 
leicht kollabierend und oft deformiert, dicht 
warzig-stachelig, amyloid, (9,5-) 10,5-13,5(-14,5) 
x (5,5-)6-7,5(-8) pm, im Mittel 12,0 x 7,0 pm, Q 
= l,5-2(-2,3), im Mittel Qm = 1,8; Gloeocystiden 
oft mit gelblichem Inhalt, zylindrisch, utriform, 
apikal oft moniliform, 25-31 x 6-7,5 pm; 
Acanthophysen keulig, utriform, 16-22 x 7,5-11 
pm, mit zahlreichen Protuberanzen, deren Länge 
bis 1,5 pm betragen kann.

Fundorte
Sachsen, MTB: 4743,334, Dürrweitzschen, Teich 
südwestlich des Ortes 14.11.2014 und 20.11.2014, an 
der Basis toter, stehender Phragmites-Stängel, Belege 
RÖ20141114-01 und Rö20141120-05; MTB: 4842,431..



Colditz, Colditzer Forst, nordwestlich vom Altteich 
23.12.2014, Beleg Rö20141223-02.

Anmerkungen
Acanthobasidium  ph ragm itis  wird weder in 
KRIEGLSTEINER (1991a) noch KREISEL (1987) 
erwähnt; es sind nach aktuellen Recherchen 
keine Funde aus Deutschland bekannt.
Die Art wurde erstmals von BOIDIN et al. 
(1985) aus dem Südwesten Frankreichs 
beschrieben. Grundlage waren mehrere Kol­
lektionen, die 1984 in den Wintermonaten 
(Januar bis März und November, Dezember) 
in der Nähe der Ortschaften Villenave, 
Tartas (Landes) und Mont (Pyrénées Atlan­
tiques) von G. G illes und F. Candoussau 
gesammelt wurden.

Bei NÚÑEZ & RyvARDEN (1997) werden 
außer Frankreich ergänzend noch Spanien 
(vgl. auch Salcedo Larralde 1994), 
England und Argentinien als Verbreitungs­
gebiete erwähnt. Als Substrat nennen diese 
Autoren neben Phragmites noch Bambusa 
und japanischen Pfeilbambus Pseudosasa 
japónica (SIEB. & ZUCC. ex STEUD.) 
Makino ex N akai, die auch in europäi­
schen Gärten als Zierpflanze zu finden ist. 
Sie vermuten, dass der Pilz bisher nur über­
sehen wurde, da Aphyllophorales-Spezia­
listen überwiegend an Totholz, nicht aber an 
Schilf- und Bambusstängeln nach den Krus­
ten suchen.

Abb. 6 : Mikromerkmale: B -  Acanthobasidie mit zahlreichen Protuberanzen in der Basidienmitte, Gl -  
moniliforme Gloeozystien mit gelblichem Inhalt, Ac -  Acanthozystiden unterschiedlicher Form, Sp -  
Sporen mit warzigen bis stacheligen Ornamenten, linke Spore kollabiert.

3. Perrotia distincta (PECK) J. H. HAINES
(Abb. 7-12)
[= Peziza distincta PECK, = Trichopeziza 
distincta (PECK) Sacc ., = Dasyscyphus 
phragmiticola Henn . & PLÖTTN. (als 'Da- 
syscypha phragmiticola’), = Lachnella
phragmiticola (HENN. & PLÖTTN.) BOUD., = 
Perrotia phragmiticola (HENN. & PLÖTTN.) 
Denn .]

Bei der Begehung eines Schilfgürtels an 
einem Waldteich bei Förstgen konnte ein 
reichliches Vorkommen von Perrotia dis­
tincta beobachtet werden. Der betreffende 
Abschnitt des Schilfgürtels war durch Nebel­
bildung gut befeuchtet und bot den Becher- 
lingen dadurch wahrscheinlich gute Entwick­
lungsbedingungen. An zahlreichen Stängeln 
konnten die Pilze nachgewiesen werden.



Abb. 7: Apothecien auf einem Phragmites-Hsdm. Abb. 8 : ausgebreitete Apothecien, Maßstab 1 mm.

Abb. 9: trockene, eingerollte Apothecien, Maßstab Abb. 10: Sporen, Maßstab 10 pm. 
1 mm.

Abb. 11: inkrustierte stumpfe Haare der Außen- Abb. 12: Ascus, Maßstab 10 pm.
Seite des Excipulums, Maßstab = 10 pm.



Kurzbeschreibung
Makroskopische Merkmale: Apothecien flach, 
bis 1 ,5  mm breit, sitzend bis kurz gestielt, 
Hymenium lachs- bis rosarot, Rand mit inkrus­
tierten ockerbraunen Haaren; im trockenen Zu­
stand biegen sich die Ränder nach innen, wo­
durch das Hymenium vollständig von der behaar­
ten Außenseite verdeckt ist.
Mikromerkmale: Sporen (16-)18-20(-21) x 2,7- 
3,5(-4) pm, im Mittel 19 x 3,1 pm, Q = (5)5,5 - 
7(7,2), im Mittel 6,3; schmal zylindrisch bis 
gebogen, Enden abgerundet, aber auch etwas 
konisch verjüngt, oft lx  septiert, wenige Tröpf­
chen an den Enden und auf beiden Seiten der 
Septe, Asci zylindrisch, 70-80 x 6-7 pm, 
Paraphysen unverzweigt, zylindrisch, 70-85 x 2 
pm, apikal bis 2,5 pm leicht keulig erweitert, 
Haare septiert, apikal abgerundet, ockerbräun­
lich inkrustiert.

Fundort
Sachsen, Schkortitz, Müncher Holz, östlich der Straße 
Förstgen - Schkortitz; MTB: 4742,443, an toten Phrag- 
mites-Stängeln, 17.11.2014, Beleg: RÖ20141117-01.

Anmerkungen
Dieser Becherling wurde in Deutschland 
erstmals in HENNINGS (1900) durch HEN­
NINGS & PLÖTTNER aus Brandenburg be­
schrieben. Grundlage war ein Fund im De­
zember 1898 auf abgestorbenen Phragmites- 
Halmen vom Puhlsee bei Rathenow. Die 
Autoren beschreiben die Art als Dasyscypha 
phragmiticola, weisen aber bereits auf die 
Sonderstellung innerhalb der Gattung hin. 
DENNIS (1962), der hauptsächlich die Merk­
male der Paraphysen und der Haare nutzt, 
um die umfangreiche Gattung Dasyscyphus 
in mehrere kleinere Gattungen aufzuteilen, 
fuhrt die Art zur Perrotia phragmiticola 
(H e n n . &  P l ö t t n .) D e n n is .
Etwa 13 Jahre vor HENNINGS &  PLÖTTNER 
hatte in Amerika C. H. PECK Peziza distincta 
an dem Präriegras Andropogon furcatus 
MUHL, beschrieben (PECK 1878). Der 
amerikanische Mykologe J. H. HAINES, der 
die Typen von Dasyscypha phragmiticola 
und Peziza distincta untersuchte, erkannte 
die Identität beider Sippen. Der Name 
Perrotia phragmiticola wird dadurch als 
taxonomisches Synonym von Perrotia 
disticta geführt.

Es sei angemerkt, dass die auf Laubholz 
vorkommende sehr seltene Typusart der 
Gattung Perrotia - P. flammea (ALB. & 
Sc h w e in .) B o u d . - von A l b e r t in i &  
Sc h w e in it z  (1805) aus der Nähe von 
Niesky (Sachsen) beschrieben wurde und 
seither in Sachsen verschollen ist.
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